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Amtlicher Theil.
3 e . l . und l. Apostolische M a j s M haben dem Sec.

"»"«rathe im MimstcrralhspraWium Karl S t r a n s l y
^ ö t i l l r o n in Anerkennung seiner ausgezeichneten
"lenfl!eistll„a h^, ^ ) ^ ^ der «lsermn Krone driller Klafsl
b'l Nachsicht der Tarcn allergnüdigst zu verleihen geruht.

Der Minister des Innern hat den Vezirlscommissilr
'" f t ,d Ritter , . E r o l l o l« n^a zum Vezillshaupl.
llXltin zweiter Klasse in Sleieimarl ernannt.

» A g i o z n s c h l a g
l" den Fahr- nnd ssrachtgcbühren auf den österreichischen

Eisenbahnen.

Vom I. Juni Ift7A ab wird der Ngiozuschlag
^ dtn hieoon belroffenen Gebühren jener Vahnanstallen.
«elcht ^ ^ Einhebuni eine« Agio^uschlagcs berechtigt sind
""b von diesem Rechte Gebrauch machen, mit 7 ' / , und
?"> t»er l. l. pliv. gallischen ssall.Vudwig V^yn mit 5> pZt.
schnei. Die zugunsten dc« Pudlicums bestehenden AuS-
>,« " lil>" ber EinHebung eines AgiozuschlagcS bleiben
""^ünderl.

Außerdem wurden vom Agiozuschlage befreit:
. Dle Gebühren des Speriallarifes vom l5,. April
l»?3 ^ ^ Vau». Werk. und Schnittholz von Stationen
"^ t. l. priv. Südbahnaeslllschafl nach Stationen der
lloßwardeiN'lsseger Strecke der alsold.fiumaner Gähn.

Die Gebühren des Speciallallfes vom 15. April
^7.^ für Faßdauben und Werkholz von Stationen der
ttohwardein.esseaer Strecke der alsölb.fiumaner nach der
vüdbllhnstation Trieft.

Der Tarif vom 1. Ma l 1873 für Braunkohlen
'nd Eoles von Stationen der l. l. prio. aussig.teplitzer
^hn nach Stationen t>er l, k, prio. Kaiser - stranz,
«ltph.Oahn. die seit l . Ma i 187-j zu den strachtaebüh.
^ der l. l . priv. füdnorddeulschen Verbindungsbahn

^ l«l «inhebung gelangenden Zuschlüge.
,. I n dem directm Tarife vom l5. Mai 1873 zwl.
,^N der l . l . pri». Kronprinz'Nubolf.Vahn und der
' ^ Prlo. leoben'vordernverger Vahn die Transports«
!>"̂  VlanipulalionsgebNhren für Güter der Klassen ^ ,
! j l.' und N. dann der ßperialtarife .^, 4 ; für die
U t n (>' nnd V nnd die Specialtarife 3. 4 jedoch nur
«Ane. al« die für dieselben fixierten ssrachtsühe und
U^jene der Klasse I Anwendung finden, ferner die
^Merungsprllmien. die Nachnahmeprovifionen und dl«
" ' Und «blegegebNyrm.

^ Dle seit N . Ma i 1873 zur NuSaabe gelangenden
»k,^igten Tour- und Nrtourbillel« von der Station
^ " der l. l. priv. vsterr. Gtaalseisenbahn.Gesellschaft

^ Galionen der wien'neuszönier Vinie.
1 . ^luf der l. l . priv. Kaifcrin Elisabeth.Vahn die mit
. ' M n i i ^ ! ln Wirlsamltlt tretenden neuen Taxen
,1^'lguter und Frachtgüter der I., I I . und I I I . V a .
"Nässt.

^ ^ U ! e n . am 24. Ma i 1«73.

Nichtamtlicher Theil.
3ur Grundftcucrregulicrung in Main.

^ l^tto Freiherr v. U p s a l l r e r n wühl!« in der am
l ' °- stattztslmdenen 4l». Versammlung des consl i»
tz''°nelltn Vereines in Uaibsch den Stand der
«ly.« ^"".Regulitlungsarbelten in Krain zum Thema
^/hbehf l wichtigen und interessanten Uortrages. Der
z j ^ l dieses Porlragcs wird sicher auch außer den
'ulü ° ^ " «lnannlen Vereines mit großem Interesse
,̂'»enomwen werden, weshalb wir denselben wörtlich
" ' " ,en lassen:

i l t l l t ? ' ^ ' ^ " ^ beachtet vom groften Pudlicum voll-
bttttl. ^ " '^ Elelcilhanien cinc Arbeit von nichl zu
flyt^lnder Tragweite, von schwer zu ermesscndcm ^m»
slt̂ ' °us das künftige Gedcil)cn und «lichen be? wichlig
^ ''actors unserer ^lationall'lonomic, der Bodenlullur.
zhk?lArbeit, welche den Zweck hat. den Ertrag der i,n
^tun^n landwirlhschastlichen Bodenlullur benühbarcn
tt^,.°^chen z„ ermitteln, damit sohin au^ (^rund dcs
^lbtn " Reinertrages und nach dcm Pcrhälluissc des
blluvls " " " Neyc dcs MsejzeS festgejetzle ^rundstcucr-
^ ^ ' " l n l u e auf die einzelnen Bänder. Stcuergemem«

""o Grundstücke gleichmäßig vertheilt werde,
i^ 'wenu j ^ ^ ^ erlaube, angeregt hiezu durch die
Ktz v^lenoe Aufforderung emes hervorragenden Mi lg l i t '

" hochgeehrten Vereines, die im Zuge befindliche

Grundsteuerregulicrung hier zu besprechen, so geschieht
d«e durchaus nicht in der anmaßcndcn ^dcc, als sei ich
hiezu besser befähigt, als jeder andere, dcr sich die Mühe
nimmt, da« bezügliche Gesetz, welches heute seinen 5». Oe?
burtetag feiert, aufmcrlsam zu lesen uxd den (î anq dcr
Grundstcncrarbeitrn ein wenig zu beobachten, sondern
lediglich oeöhalli, weil ich es für nöthig erachte, daß irgend
jemand anrege, daß der Durchführung dieses (Aejctzcs im
grohen Publicum mehr Nufmerlsamleit zugewendet werde,
als ich bis nun wahrzunehmen in der ^age war, weil
sie diese Ausmerlsamleil wegen di' ' betonten Wich'
ligleil im allgemeine»! und auo l,cr inil allem
Grunde bcllagtcn Steuerübcrbürdung itrains hierzulande
insbesondere verdient, und weil diese Nufmerlsamleil ver-
möge des dcm Gesetze zu Grunde liegenden Prinzipes dcr
Selbstbcsteucrung cinc heilige, nicht zu übersehende Pflicht
eines jeden Staatsbürgers ist, der es redlich mit dcm
Wohlc dcS Vaterlandes meint.

^ch sagte eben. das Gcsctz vo« 2 l . Ma i 15^l)
beruhe auf dem Prinzipe der Scbslbeftcucrung. ^S wäre
möglich, daß sich in dcr verehrten Versammlung einzelne
befinden, denen es nicht ganz llar ist. waS dcnn damit
gemeint sei und inwiefern dieser dem Gesetze durch die
gesetzgebenden Factoren aufgedrückte Stempel in demselben
seine Rechtfertigung finde? Möge es mir gestaltet sein,
diese zwci fragen lurz zu beantworten. Abgesehen von
der vcrsllssungömäßiqcn Genesis ocS GcsctzcS, welcher zu-
folge mit Recht gesagt werden lann, die Volksvertretung
selbst habe dic Prinzipien normiert, nach denen die Rege-
lung der Grundsteuer und deren künftige Vemcssung zu
geschehen hat, wahrt das Gesetz durch die Zusammen-
stellung der durchführenden Organe sowohl, als auch
durch ein eingehendes Reclamationsoerfahren in den zwci
wichtigsten Durchführungsstadicn den maßgebenden Ein-
fluß der Grundsteuerträger in einer Weise, daß man
mit allem Grunde sagen lann, die Steuerträger selbst
normieren dic Vasis dcr Besteuerung, nämlich den Rein«
ertrag, und bekennen sich somit selbst zu jenem Ertrage
des Grund und Boden«, der li.'stighin besteuert wer-
den soll.

Der üinfluß, welchen das Gesetz den Steuerträgern
im früher angedeuteten Sinne einräumt, ist aber auch
bis zu einer gewissen Grenze genügend, damit sie ihr
naturgemäßes Recht, nur im gleichen Maße zur Tragung
der Kosten dcs Staatshaushaltes herangezogen zu wer-
den, wahren und schützen können. I n der Möglichkeit,
in der durch das Gesetz gebotenen Erleichterung, dies zu
thun, liegt sein Werth, dcr aber nur durch eigene Thu-
tigleit und Rührigkeit, an dcr Durchführung selbst mit-
zuwirken, geschaffen, zur Geltung gebracht, realisiert
werden lann. ,.Vjjfi1^t.idu^ .jlira!" gilt nirgends mit
mehr Berechtigung als hier. Wirk: nicht jeder Grund'
steucrträgcr für scincn Theil, jcdcr aus ihnen, sei es
durch Wahl, sei es durch Ernennung zur Durchführung
speciell berufene in dem Wirkungskreise, welcher ihm
übertragen wurde, mit aufopfernder Thätigkeit und Gc>
wissenhastiglcil mi t ; legen die Steuerträger und ihre Ver»
lretcr statt dessen dic Händc bequem in den Schoß, alles
nur von der Güte der Regierung und der Thätigkeit
ihrer Organe erwartend, läuft nicht mit dieser in gleicher
Geschwindigkeit parallel jcnc dcr Grundsleucrlrägcr, so
wird auch dieses trotz mannigfacher Mangel an sich gut
angelegte Gesetz da« Schicksal so vieler anderer Gesetze
in Ultöstcrrcich theilen, es wird cben ein gutes Gesetz
sein. aber nur auf dcm Papiere! Wenn die agricole
Bevölkerung ihre Mitwirkung vc.ulisäulnl. die Steuer.
reaulicrungSarbeileu nichl unaui<g<ctzt dccMct. so übcr»
läßt sie da« erwünschte, für Kram doppelt ersehnte End»
ergebuis aus dcm Grunde mehr oder weniger dcm blinden
Zufalle, weil den mit diesen Arbeiten betrauten Finanz,
organen, dcrcn besten Willen und dcnlbar vollständige Einsicht
sclbsl vorausgesetzt, doch dic cindringcndc^tennlni« dcr localcn
Bodcncrlragevcrhältliissc nicht zugcmulhcl wcrdcn lann,
welche unbedingt nöthig wäre, damit ihrer Arbeit allein cs
gelinge, cinc Basis on Besteuerung zu licscrn. den Rein«
crlrag des Grund und Bodens so zutreffend darzustellen,
oah auf dicscr Grundlage cinc gleichmäßige Vcrlhcilung
dcr Grundsteuer aus alle einzelnen Bänder, Steuer,
gemciuocn und Grundstücke als gesichert angesehen wcr.

den könnte.
Damit aber in einer so entschieden wlchtlgcn «n>

gclcgcuhcil nichl der blinde Zufall walte, ist cs uner-
läßlich, daß die Sclbsllhäliglcit dcr Slcucrlrägcr dic zur
Durchführung dcr Sleuerregelung berufenen Organe unter«
stutze und daß beiderseits mit Loyalität vorgegangen wcrde.
— Die Mittel hiczu bietet das Gesetz durch die in die
Hand dcr Stcucrlrägcr gelegte Wahl von Milgliedcrn der
Regulierungscommissionen, durch Gestaltung persönlicher

InlciMnlion bei einigen Ardcilcn der Bezirks-Schätzung«,
commissioncn, als dasind, Aufstellung der Mustergründe,
Einschätzung dcr cinzelncn Grundstücke, endlich gewährt
das ReclamalionSvcrfahren selbst den in die Eommissio-
ncn berufenen Vertretern der Steuerträger Sitz und
Stiminc in dcn Berathungen und das wichtige Amt der
Einschätzung. Machen die Steuerträger und ihre Ver-
treter von diesen ihren Rechten allerwürls und jederzeit,
wo und wann es nolhig ist, Gebrauch, wohl und gul,
so wird auch das Gesetz seinerzelt seine Schuldigkeit ge»
than haben.

Es wird vielleicht an mich die Frage gerichtet: worin
dcnn die Gefahr liege, gegen welche sich der Steuerträger
oci Durchführung des Gesetzes schützen soll?

Dieselbe liegt zunächst in einer unrichtigen, der
Wirklichkeit nicht entsprechenden Ermittelung des Rein-
ertrages von Grund und Boden überhaupt, von jedem
Grundstücke insbesondere. Dcn thatsächlichen Ertrag der
lullnrfühigen Vodcnfläche zu ermitteln ist vor allem die
Aufgabe der Bezirks-Schatzungscommissionen, die für
ihre Bezirke ElllssificalionS'Tarife aufstellen und beschließen,
die sie dcr StcuerregulicrungS ^andrsrommission vorlegen,
welche lchlcrc sie prüft, allenfalls modificiert und richtig/
stellt, und wenn dies geschehen, zu publicieren hat, uttd
zwar dies zu dcm Zweck, damit die Interessenten dagegen
ihre Einwendungen machen können, worüber die ^anbes^
commission zu entscheiden hat. Als zu Einwendungen
berufene Interessenten erscheinen nach dem Gesetze die
Gemeinden, diejenigen Grundbesitzer, die wenigstens den
sechsten Theil der Grundsteuer in der Gemeinde ent-
richten, und die Vezirls'Schützungscommissionen selbft.

(Schluß solßt.»

Ueber die Lage in Oesterreich
finden wir in dem neuesten Hefte der „Preußischen Jahr»
bücher" einen von warmen, nachbarlich freundschnslllchen
Gefühlen durchglühten Artikel, dessen bedeutsamere Stel-
len wir hltl nachfolgend reproducleien wollen'

.<t» ist dir« le<n atringer Glyen, den bi« politische
Trennung un« und den Oesterlclchcrn gebracht hat, daß »ir
wieder aegensciig uns zu verstehen und zu würdigen verms«
gen. Heule oürfcn wir den Troh ehren, mit welchcn, Oester-
reich an dem uralten polillschcn Vande mit uns festhielt-
heute dürfen wir den schmerz begreifen, der die Stumm-
genosscn durchzuckle, als wir da« Vand zerrissen. Da»
harte Ringen ist zu Ende- stall des Zorne», der » l l
Recht die Herzen der feindlichen vrüder gegen einanber
erfüllte, ttnnen die versöhnten wieder in ihrem Empfin-
den übereinstimmen. Daß im Jahre I 8 W da» lünzft
nothwendig gewordene Schicksal sich ganz und durchau«
vollzog, daß die Entscheidung nichl« mehr ,m Halben
und Unklaren gelassen hat. dcm danken wtr e». daß nuth
fofort ein ganz neuer Boden für ganz neue Beziehung«,,
zwischen den beiden Reichen gefunden wurde. D»» furcht-
bare Gewitttr hatte all die trüben und verderblichen
Dünste hinweggefegt, und in dcr Klarheit der gereimzien
^uft fanden dle belben The,le. die bisher in Groll, Nrz-
wohn, Borurlheil einander verkannt halten, fich rasch
wieder als das, wci« sie bisher fich nichl hatten fein
können, nls llufslchlige stunde. Daß diese Erlcnnlni«
der Masse des tistelrelchilchen Bolle« früher l»m °l«
scincn Keilern, bcgllifl sich. Die Mehrheit der deutschen
Oesterrcichcr jubelte von dem ersten Augenblick den Gie-
gen zu, wllche die beulsedcn Heere über die Fllmzolen
erfochten. Dem spontanen Gefühle d«s Volke« war e» so-
sorl klar, daß die polilifche Ttennnng von Deulschlllnd
es nicht auch seiner deutschen Nationalität enlleidel hatte.
I n den herrschenden Kreisen, in denen noch der Echmerz
der sllitlenen politischen und mililürischcn N'ederlauen
nachglühle, halte man nach 1"l'»tt geschlossen, diesem neuen
Deutschland gla/niiber, das seme Inleressen durch den
«usschluß von Oesterreich verfolgt halle, sei nun o.«ch
Oesterreich seinerseits nicht, schuldig, andere cUs rein
österreichische Inleressen wahrzunehmen. Und die herr-
schenden Kreise waren wohl geneigl, eine Demüthigung
l»cS Sieger« oon Königglüh al« eme für Oeflerrcich er-
freuliche Wendung zu beglüßcn. I n den wimer Palüfttn
Hal man die nnerworlelen beulsclxn Triumphe von 1870
keineswegs mit der Freude begrnht. «vie in den Hilusern
der wiener Vüryerschaft. Aber eben da5 die Masse de«
deutsch östcrllichischcn Bolle« sich der deutschen Siege wie
sclbjttrfochtcner erfieule. muh die Negierenden nachgerade
udrr;eull.t haben, daß sie einen Irrthum begingen, nl«
sie von deutschen Niederlagen eine Befriedigung 'öster-
reichischer Intcresscn erwarteten, «uch die. welche durch
die Ereignisse von ! 8 i ' ^ am licfslen grlrünlt worden
waren, sahen ein, daß nur die staallichen. nicht oil n»-
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tionlllen, nicht die moralischen und geistigen Beziehungen,
zu Deutschland zerrissen worden waren, daß diese nicht
hatten zerrissen werden können, daß Deutschland und
Oesterreich hohe Interessen gemein hatten und daß diese
Interessengemeinschaft nun erst recht sich geltend machte,
da sie durch leinen Streit und Gegensatz anocrer Inter»
essen mehr gekreuzt und verdunkelt wurde.

Ocr mlölramsche Zweifel, welcher wohl hie und da
in den höheren österreichischen Kreisen bestanden haben
mag, ob nicht Oeutschland weitere Vergrößerungen auf
«oilen Oesterreichs erstrebe, mußte bald ,n allen eini-
germaßen llaren Köpfen schwinden; man sah ein, daß
^«uijchlauü die L»)llil«lät stiller neu eriungeuen politi-
scheu ^ll lhi l t gefährden wurde, wenn es durch Einver-
leibung o,tcrrclch,scher !̂ande dcn eben beseitigten Dua-
llSmus in seinem Schoße wieder auferstehen machte, daß
dagegen Deutschland neben seinem eigenen Fortbestände
Nlchls so aufrichtig zu wünschen habe, als daß ein Oester-
reich, in welchem »lach wie vor das deutsche Element die
Grundlage und den Kitt des Staatsbaues bildet, als
ein Bollwerk Kutscher Nationalität, als ein Herd
deutscher Kultur erhalten bleibe und gedeihe. Und wie»
oerum wurde es eben diesen österreichischen Politikern,
die lhren Groll gegen Deutschland nicht hatten vergessen
lönnen, gerade jetzt tlar, daß ein Oesterreich, welches
nicht auf semer deutschen Bevölkerung als seinem Schwer»
punllc ruhte, überhaupt mcht denkbar sei, und daß man
sich «uchl im Innern auf die Deutschen stützen könne,
wenn man die Deulscheu draußen „im Reiche" befehde.
So zeigte es fich, daß Deutschland und Oesterreich, die
in demselben Hause nicht mn einander wohnen können,
nun, da sie als Nachbarn in getrennten Häusern wohn»
ten, cinaudcr nicht entbehren lölinlen. lös zeigte sich,
daß Oesterreich nie deutscher gewesen war al« jetzt, da
es aus Deutschland ausgeschieden, während es, so lange
es zu Deutschland gehücle und hier eine üoerwiegende
Machlstcllung zu behaupten suchte, wie es sie blos auf
seine cuulschen Provinzen inchl. gründen tonnte, die
deutschen Interessen ozt den Interessen seiner nicht,
deutschen Theile geopfert halte. Nie aber, wenigstens
seil vielen Jahrhunderten nicht, find sich die deutschen
Pcuviilzm Ocsttrrcichs uno Deutschland «n ihrem ülo«
nomischcn und gosllgm ^cben so nahe getreten als in
den aUlllctzlen Jahre«; nie ist der Austausch der Pro«
ducte und der Ideen lebhafter gewesen! Die österretchi»
lche Haup:staot. welche so lange von der deutschen Kul-
> ^ ang kaum berührt wurde, nlunm hrule an ihr

>. , .^ und schaffen!) ihren tüchtigen Unthnl, und
h«m« oulsen wir woal unbefangen zugeben, daß manche
heilere uud anmuthl^e Blülhc, manche saftige frucht ln
dem üppigen Bodcu O-'slcrrelchs gedeiht, welche eine
kargere Naiuc unserm mühevollern Arbeiten oeisagt. . . "

Die Ereiguisse iu Frantreich
nehmen die Nuiiilclljamleil des groZcn Publlcums und
der öffentlichen Presse gänzlich in Anspruch. Der Rück«
ttltt T h i e r s ' uno olü ^ahl, Malschall M a c « M a h o n s
zum Präsidenten der sranzösijcheu Rcpublil stehen an der
Tagesordnung.

Wir woUcn einige der Katastrophe vorausgegangen«
»ichtige Momente vorführen: Äm ^2. d. brachte der
»Vie» public" folgende Notiz:

„Ocr MlUliucralh hat einstimmig entschieden, daß
die Interpellation der 1W einen durchaus gegen die Re«
gierung selbst gerichteten Charakter habe und daß sie
nicht nur das neue Cabinet, sondern auch da» Ober«

,Haupt der Regierung, den Präsidenten der Republik selbst
treffe. Dicfcr Charakter der Interpellation wird übrigens
auch von keinem ihc i Unterzeichner bestritlen. Niemand
kann sich daher auch über die Folgen täuschen, welche
dieser Antrag nach sich ziehen mühte, wenn er auf ein
Tadelootum gcgen die Regierung hinausliefe. Der Tadel
müßte die ganze Regierung treffen, die für die letzten
Veränderungen solidarisch ist, und den Rücktritt sämmt-
licher Mitglieder der Regierung ohne Ausnahme nach
sich ziehen. Wir wiedelholen, niemand durfte sich hier-
über täuschen, und darf niemand, der den Antrag un-
terzeichnet« und für denselben stimmt, im Zweifel dar-
über sein, was seine Unterschrift und sein Votum be-
deuten werden."

Desgleichen erklärt ein anderes officiöse« Blatt, der
„So i r " , oaß in der am 23. d. eröffneten Debatte nicht
blos das Cabinet, sondern die Regierung selbst auf dem
Spiele stehe.

„Die ^inle konnte über ihre Haltung zu keinem
einmülhigen Beschlusse kommen. Die Bureaux ihrer drei
Gruppen (linkes Centrum, ^inke und äußerste Linke)
traten am 22. d. zn einer Berathung zusammen, um sich
über ihr Verhalten in der ssreltagsdcbatte zu verstän-
digen. Das linke Centrum und die gemäßigte ^inle
hätten gerne ein Vertrauensvotum für die Regierung
durchgefeyt. Die äußerste ^mle erklärte aber, daß fie so
weit nicht gehe und der feindlichen Interpellation gegen-
über nur für die einfache Tagesordnung stimmen könnte.
Man beschloß dahcr, dem A»,trage der Rechten auch nur
eine einfache Tagesordnung entgegenzuhalten.

Die B:deutung dieser ersten Sitzung war übrigens
wesentlich durch die Spannung abgeschwächt worden, mit
welcher man der Rcoe enlgcgen>c,h, die Thiers am Samstag
halten sollte."

Der bereits erwähnte „Vien Public" erzählt auch,
daß die Führer der Rechten bei vielen hohen Mil i tär-

, uno Clvllvcamlen nachgefragt hallen, ob man, falls
Thiers gestürzt würde, auf sie rechnen könne. Die An-
träge wurden theils, wie beispielsweise von Chanzy,
zurückgewiesen, theils, namentlich von dem in Bourges
den Oberbefehl führenden Oucrot, angenommen. Der»
fclbe hat nach einer Mittheilung der ..Köln. Ztg." er«
klärt, er sei bereit, auf dcn ersten Befehl nach Paris
aufzubrechen, und er begab sich am 21. in das unter
seinen Befehlen stehende ̂ ager von Avon, um eine Rcvue
abzuhalten und alle leichteren strafen zn erlassen, welche
über die Soldaten verhängt worden waren. E»n Theil
der Präfect:n foll sich auch bcrett «klart haben, für die
neue Regierung einzutreten. Der größte Theil derselben
berichtete aber sofort an Thiers über die Schritte, welche
bei ihnen gethan worden waren.

I n Paris war selbstverständlich die Stimmung
während der letzten Tage sehr erregt und am ^ d. M .
trotz des stailcn RcgenweltcrS der Zudrang nach Ver-
sailles ganz außerordentlich. Man wußte, daß die Rechte
einiger denn jc zuvor sei und die Bonapartisten f:sl zu
den Royaliftcn hielten, seitdem man ihnen versprochen,
daß der Herzog von Aumale nicht Präsident der Re<
publll werden und sie in der neuen Rcgierung vertreten
sein solllen. Um sie noch mehr zu beruhigen, brachte der
,Honstllutionnel" folgende Nole: „Unsere Nachrichten
gestalten uns zu bekräftigen, daß Graf von Chambord
seinen Freunden das Verbleiben auf dem Pact von
Bordeaux angerathcn und sie aufgefordert hat, nicht für
die Republik, noch wmiger aver für den Herzog von
Anmale zu stimmen."

Aus der Rede. die Präsident T h i e r « am 24. d-
in der Sitzung der Nationaloerlammlung hlell. biingln
wir folgende Stellen:

„Die Nationalversammlung »ird sich nicht n>un<
dern. mich auf dieser Tribüne erscheinen zu sehen. 4X
einzige, der hier verantwortlich ist vor der Kammer un
dem pande. der bin ich. Ich will Ihnen ganz g"»"
die Polilik darlegen, welche ich seit zwei Jahren M M '
habe. (Da der Redner schon hier unterbrochen wiro.
macht Präsident Buffet da« Hau« aufmerksam. M.
wenn der Präsident der Republik spricht, jede u«l«l
brechung nicht blos gegen die Geschüftsordnuna. so«"^
auch gegen das neu« Gesetz verstoße.) I m Dreißigera"
schuß habe ich dringend darauf bestanden, zu den «c
Handlungen über Interpellationen zugelassen zu lverltN'
die heutige Debatte beweist, wie sehr ich Recht w" '
Sowohl das Gesetz, als die bloße Vernunjt berufen nl'«
also zu Erklärungen. Bei Ministern mag man l« °
greifen, wenn sie in der Ueberzeugung, dem Lande 8»
zu erweisen, die Gewalt nicht gerne aus den (<w
geben. Mein Fall ist aber ein anderer.

Ich bin auf diesen Posten unter den schwierig
Umständen, die jemals in unsrer Geschichte emget̂
sind, berufen worden. , Ich hab« ihn oh»e lanze ">'^
rede angenommen, aus bloßem Pflichtgefühl, ^ ^ .
weih es recht gut. Jetzt mögen Sie über mich !" ^
richt sitzen; I h r Verdict soll jür mich Gesetz <<>" ^ .
achte die politische Gewissensfreiheit wie die r M >̂
aber der Augenblit ist felelllch und ich muß nach^
Richtung offen sprechen. Nun d:nn, diese Polilil, ^
man eine zweidlutige genannt hat, ist von meinen .
legen und mir nicht frei gewählt, sondern sit ^ ,̂
durch die Umstände aufgezwungen worden. ^ ^ ^
daran lein anderes Verdienst, als daß wir die ^>
lion richtig begriffen. Cs galt damals, ohne 3 ^ ° ^
ohne Armee, den Fremdling aus dem Vandesvodcn
inmitten des Parleitampfes, eine Regierung herzu"^
Betrachten Sie sich selbst und die Spaltungen in ^
Mitte, dann sagen Sie. ob es etwa leicht ist, V«^
regieren. Ich null Sie nicht blleidigen, aber las!^ ^
mich es offcn sagen: Die einen vor Ihnen w0"^ .
Republik, die anderen die Monarchie. Beide UeM
gungen sind ehrenwerlh. ^

Wer mochte die Anhänger der Monarchie " ' ..'
da diese durch Jahrhunderte die Größe F.anlreichs »^
gemacht hat? Andererseits dürfen die Anhangtl .
Republik wieder sagen, daß in einer Zeil, da l>^,^<
lralie in vollen Strömen sileßl, die Rcpublil d t t l ^
Ncglllungsjolin sei, welche Frankreich retten l^ ' . ,</
gering die Differenz zwischen beid:n Parteien in ° ^
Hause ist, das haben S,e soeben bei der V ^
Herrn Marlel und Herrn von Larcy gesehen. 3 " ^
«S offen auSsprechen: Die Anschauungen dicfel ^
des Hauses (auf die Rechte weisend) find nicht ^ " ^
jenigen de« Bandes. (Heiterkeit und Bravo! l '^l ltN
ruh« rechts.) Da» Wort Republik mag viele " ^ l ^
erschrecken, jedoch nut Unrecht. Der wahre 3 ^ ^ ^
ist es m,t Maß und Selbstbeherrschung, ui>l A ^ l » l
jctzt allen Grund zu der Annahme, daß d i l ^ ^ l l '
recht gut die natürliche Regltlungssorm F r a n l l l ^ ^ ^
den lann. Wenn nicht dl« höheren Klassen, ŝ  ^ l dll
benfall« die Massen republikanisch. (Bcav°! , W«l
äußersten Vmlen.) «ber die Zukunft der R l P ^ " ^ l ,
nicht nur davon ab. daß ste da« ^and nlchl < >
sondern im Gegentheil beruhige.

«leMcllill.

Pas vergrabene Tcjlamenl.
Erzählung vvn Ed. Wagne r .

(F°Ns,ynnz.)

Haftig und mit zitternden Händen nahm S i r
Alchv, das Pergament und hielt es gegen das Licht.

»Ich - ^ lch lann es nicht sehen", sagte er. nach»
dem er eine W.ile auj d« Schrift gestarrt. „Es ist ein
Schleier vor meinen Augen. Komm. Rosamund«, hilf
nnr lesen."

Diese trat heran und sah ihm über die Schulter.
Die Schrift lvar stellenweise fast unleserlich; d« Buch.
statxn »aren «iseulhüüülch gcfolmt, wie man sie hun»
dert Jahre vordem allerdings wohl gebraucht halte.

»Cs ist beinahe unmöglich, es zu entziffern." sagte
Rosamund«, intxm sie ihre Augen, welche von dem
SHalfblickln angefllerßt waren, zusammenbog. „Ah!"
seyle sie aber sogleich hinzu, ^und doch krieg' ich es am
Hnde heraus."

Sie ging die Al len nochmals durch, Wort für
Wort buchstabierend, und las schlichlich trmmvdi^rld
das ganze vor.

Cs laulcte falgendetmahen:
«Aon ^acy Rosam»nde Wllchester zu Wilchester

Towers, Kent, an lli Ilam Wllchestel.
Baronet, jetzt im Au^ ^ . . , . ^.ncht wird über»
ßtbu, «erden von Bettine Nillcroß, meiner anhing,
lichen Dienerin und erqcdcncn Freundin, wücher ich den»
selben »uoettrauen werde, sollte die Vorsehung mir eine
tödlllch« Krankheit bringen, blvor mein Sohn zurück-

gekehrt ist. Die Zeiten sind schwer. Schlechte Menschen
machen Häuser und Straßen unsicher. Ich bin im Besitz
von kostbaren Edelsteinen - «in Prioatytfchenl von
meinlm ersten Mann —, welche ich bestimme, eimn
Theil der Hrschafl meines Sohne« zu bilden, und oi«
meine Nachkommen bis in die späteste Generation
schmücken sollen. Ich habe Ursache zu glauben, daß
ein Verwandter meine« ersten Mannes, welcher sich
durch dessen Testament gekränkt fühlt, beabfichtigt,
mir die Juwelen durch Gewalt und ^ist zn entreißen.
Daher habe ich mit Hilfe n eines treuen Dieners,
Ni l l iam Norcroß. diesen Nci^lumn vor allen schlech«
len Menschen verborgen.

Um den Schatz zn findt», m zu suchen bei der
Doppcleiche, sieben Schritt südlich von dem Nordende
der Bank urid dann drei Schritt öfllich; da grabe
man tief nach dem Vermächtnis der Lady Rosa-
munde. Dieses durch Vermittelung von Vettme Will«
croß.«

Eine Tobtenftille folgte de« Lesen de« Schreiben«
der Verstorbenen. Dann erhob fiH Vtttine und richtete
ihre dünne, gebeugte Gestalt fast gerade auf. Ihre wellen
Zilge verklärten sich und aus ihren Augen leuchtete ein
jugendliches Feuer, indem sie sa^le:

..Dieses durch die Vermittelung vc>-, Vettin« Will«
crotz l Ich habe den Bericht übermittt ' ,hr« nach«
her; ich habe lhn in die Hände emes ^. « gegeben,
wenngleich nicht an den, für welchen er bestimmt war.
Der Auftrag meiner H rrin ist also erledigt."

.Jetzt ist alllS klar gmug". sagte S i r »rcty. in
dessen zitternder Hind da« Papier fiog; »aber eine Schwie«
rigkeil ist noch vorhanden", fügte er besorgt hinzu. ..Wo
ist die Doppeleiche? — <ch weiß nicht« oon einem
solchen Vaum."

..Ader ich", fiel Veltine lebhaft ein. ^ ^
eiche l Ach l es war em schöner großer vauM. Al
sich unten am Boden in zwei Stämme ^ ' ' 2 ^ '
«lnder meiner Herrin spitllen im Schatten s e > n ^ «?
und auf der Bank, welche zwischen den ^ ' ° ^ch ^
gebracht war. Nehmen sie nnch mil z"lU" ^ ^'
Schloß. I i r «rchy, und ich n»,ll Ihn«« dl« ^ ^
gen. wo der Baum gestanden hat, und auch
wo sie nach dem Schatz zu graben hadcn. ^ l>'

..Wir wollen zulnckgehln l " rief G!l ^ ^ ^
seine Aufregulia kaum beherrschen konnte. , ^»
hinreichend ausgeruht hast — viellc'chl » ^ ^ ,-
—. wollen wir un« ausmachen und nach

^ ' " . U n d das Pergament, Papal" . ^ < / >
munde besorgt. ..E« ist wohl mcht »ut, ° " ^ ^ ,»
dir behältst — und doch. vernichten dulse

«Miß Rosamunde mag <« " , " ^ . « n d s ! < j
bergen", bemerkte Vetline. . M ° " ^ , Kopf < c
verwahrt sein. Der «dmlnistlotor »,"»«'" pn°^
gesetzt, daß vergrabene VermüchM'« ' ^ ^<
wird gewiß da« aan,e Hau« dulchst"". , ^
cument zu erlangen « .. « iH^ t der ^

..Ja. nimrn es. N ° s ° " " ^ ^ ^ «lchle. " ^ "
net bei. „idem er ihr dasselbe, uber "^ ^
d,e beste Beschützerin de«leld<". . k''«"'« ' >l"

Rosamund« nahm das " " ° " " ^ e n " " "
ihr Taschemuch und verbarg dies V« " ^
Kleidern an ihrem Bus«". , j ^ l t>a». „ l l

..Papa." sa.t« si« d " H ' ^ ^ ^ h r . n g e " ' >
dir dt.ne Rutzc und de.n «luci ^ ^
Markus sein Erbe l " " " " " ^ " «
e« nur aufgeben mit meinem " v t n l
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D i l Unfähigen würden durch Gewaltthätigkeit die

«tpubli l nur verderben; darum müssen Männer dcr
Drdnung am Staalsrnder slclien; eme Regierung l j l
Nothwendln, die unerbittlich gegen die Ruhestörung in ,
«ne Parteiregicrung würde nur selber die öffentliche
"Uhe in Gcfahr bringen. Freilich wäre es leichter siir
uns, einer Parte« zu gchoichcn, statt allen die Wage zu
hallen. Das ist bei mir teincSwcgS politischer Slcpli»
clsmus, sondern nur die unparteiische Würdigung der
^age. Redner blickt noch einmal auf seine Leistungen
Wahrend der lltzlen zwei Jahre zu,l>ck. Ich fürchte nicht,
sagte er, das Urtheil der Beschichte. W»r haben der
Eommune die Spitze geboten. M s man mir damals
vorstellte, daß ich mich doch vor Blutvergießen scheuen
sollte, entgegnelc ich: Gleichviel, und wenn das Glut
in Strömen fiiißcn soll, die Armee muß in Paris ein»
bringen. Und sie ist m Paris eingedrungen, und wir
haben diesen grüßen Aussland bcwälllgt und tue Ord -
nung hat lriumphielt.

Darauf führten wir zwei Nnleihcn durch, welche
in der Geschichte ohne Bcijpicl sind, und sicherten die
definitive Befreiung des Bandes. Während ganz Europa
Unter einer Geldkrise leidet, sctzcn wir die Well durch
die Pünktlichkeit uuseler Zahlungen in Erstaul.cn. ^ ,c r
Bil l iarden siild abgetragen, aus die füilste erfolgt dlc
tlste Zahlung schon in acht Tagen und alle weiteren
Zahlungen sind gesichert. Indem Frankreich eine solche
l!<benelrast zeigte, geuann cs s^in Anschcn wieder. I n
8«nz Eurupa glaubt man an Fraill lt ich und achlct seine
Legierung. Wenn wir unscre Acmce wlederhcrstellcn,
woraus ich lein Hchl maizc, so nimmt eS niemand
Wunder; wir rüsten, weil wir in dem europäischen
Concert den uns gebühre-oen Rang einnehmen wollen,
nicht aber, weil wlr auf Kricg sinnen. Europa schenkt
unseren Worten Glauben.

Nach innen halten wir die materielle Ordnung
ihrem ganzen Umfange nach aufrecht. Unser Credit ist
Mide; die Börse unterliegt nur untergeordneten Varia»
ll»nen und bleibt von jeder Panik verschont. Das alles
würden Sie mit Ihrec Parte,polil l l . mit Ihrer ..käm.
Psendcn Regierung" nicht ausrichten. Ja . aber die mo-
llllische Regierung, sagt man. Gewiß ist diese schwer
herzustellen; aber wer nur immer von ihr spricht, der
ftiirt sic gerade jam meisten. (Sehr gut! links.) Der
Grand der moralischen Unruhe liegt in der ungeheuren
und obcncin m ihrer Bedeutung noch übertriebenen Frage
der Regltlungsfolm. Sie sagen uns, Sie wären nicht
Monarchisten, sondern nur Eonselvalive. Nun, auch wir
sind Conservative, und es muh mich wundern, wenn
reute, die viel jünger sind. als ich, und noch gar nichts
8llcl>t:t haben, mir gegenüber mit diesem Worte slaat,
Machen. Sie sagten uns gestern, man schenke uns lei»
Nen Glauben, wenn wir uns Eonservalioe nannten;
lllsjcn Sie mich jetzt Ihnen sagen, daß, wenn sie er-
ÜÜrcn, O l l wären t>lnc Munalchislen, Ihnen nilNla»t>
Hlaubt; nein, man ßlaubt es I h i n n n,chl. (Bravo links
^»d auf >>en Tribünen. Eine S i immc: Der Seine Prä
^cl hal Beifall gellalscht, hinaus mit ihm! Seme.Pru'
l'N Calmon verbirgt sich auf einer Tribüne. Herzog
" huolffret'Pasquier: Man lasse die Tribünen räumen,
^ f t d t n l Buffet ermahnt alle Thcile zur Ruhe.)

Hcrr Thiers sähtt for t : Ich habe leine meiner
'lbhcrn, «nsichlen verleugnet und lann beweisen, daß ich
^"lcroaliolr bin als alle, die rmch hier unterbrechen,
^enn ich mich des Beistandes der hinten erfreue, so
^lHltht dlcs, weil ich meinem Worte treu geblieben bin.
^in Philosoph darf in aller Muhe untersuchen, ob diese
" " jcnt Regierungssorm die bessere ist. Wenn man

..Jetzt werde ich aber doch sehr müde", sprach die
* " t Betllne. «Ich bedarf des SchlafcS. dam<t » i r
^vlgen früh nach dem Schloß ablciscn können."

. . Ihr sollt in meinem Bett schlafen. Vclt inc,"
' ^ l t Rosamilnde frcnlidlich. „dcnn ich möchte Luch nicht
^ "n au« den Äuge» verlieren, so lange !er Platz, wo
^ Schah ruh t , noch ein Geheimnis ist. S ind die
^^llslelne erst gesunden, dann wird Hadd Euch nicht
""hr belästigen."
^ So war denn bestimmt, daß Gcltine für diese
-?°cht mit Rosamunde das Schlafzimmer der letzteren
^t' lcn sollte, s i r «rchy eigriff die Hand der alten
' l " u . drückte sie herzlich und dankte ihr mi l warmen
^ ° " e n lür den Mu th und die Entschlossenheit, mit
^e'cher sie den Schlüssel zu dem großen Gcheimnis den
vanden seiner Feinde entrissen und in die seinigen ge.
"gt halte.
H „W i r verdanken diese Freude und Erlösung dlr.
^ " l i nc , " schloß er, ,uno so lange wir leben, werden
"> und meine Kinder dich segnen für diese T h a l . für
l Ueberlieferung des Berichts der Vady Rosamundc."

^ Dann küßte er noch scine Tochlcr. wünschte ,gute
U e l ^ ' " " "b öffnete leise die Thür. Saum war dice
°t!'n " ' ^ dilscllie plötzlich von außen heftig auf.
^"sstn wurde und die Hadds. Vater und Sohn. in
^slt i luna. der zwei Männer sich auf der Schnxlle

«>> "^lh, ich dachte es m i r ! " rief der Administrator
w^ ln ig . wahrend seine Augen unheimlich glühten beim
^°U<l der ^ ^ ^ Getline. „Hier ist sie! Kommt herein,

" l ch t , und macht die Thü r z u ! "
(8°rts,yung lolgl.)

aber am Ruder ist, verhält sich die Sache anders. Da«
Provisorium ist gefährlich, indem es die Arena für all^
Parteien frei laß,; Oewalllhütigleiten der einen haben
Gewaltthat,gleitcn der anderen znr Fol^e. W«r suchten
die Zukunft fo lange als möglich offen zu hallen; wen,!
wir alicl im rcchtm «ugenbl cke Ihnen sagen, daß e«
nun »ml dem Piuvlsorium nlchl mehr gehe, so ist da«
doch noch lange lcm Verrath. Ein alter Anhänger der
Monarchie, lann ich jetzt lein Hehl daraus machen, daß
d>e Monarchie bei uns nicht möalick ist. Sie selbst ge»
stehen das indirect ein. indem Sie sa^en. daß Sie nicht
für die monarchische, sol,dcl„ sür die lonservlllivc Sache
kämpfen. Es gibt nur e i n e n Thron und dni haben auf
demselben nicht Platz. (Unruhe rechts.)

Wenn dic gegenwärtige Rcgi'rnn^ lichäubiq vcr»
lanüt uud beschimpft wird. so I<e<.t das an dem Provi»
soiium. Ich bcda»ere, baß ,ch mich von zwe« Ministern
trennen mußte; aber es war nun einmal ein einheit»
lichcS, homogenes Ministerium «othwcndig, und darum
wählte ich Männer, die in der Haupsciche meine Idccn
theilten. M i t den ronstilulionlUcn Gcsetzm dielen wir
I l jncn die Hand ; das werden sie e.st lul aufmcrlsamcr
Durchllsung derselben crlcnncn. llnabweielich war es
allerdings geboten, ihnen eine blfirntivc Blstimmul.g der
Regierungeform voranzusch><ssn. Dai« ^ll^mieine Stimm«
recht lann nicht mehr umgestürzt werden; ich hade es
seinerzeit mit allem Elfer bekämpft, jctzl ist seine
Herrschaft unumstößlich, - wohl aber kann man cs e!n>gcn
und moralisieren; das Z<vcitamu»cl'3yftcm ist undldingt
geboten.

Die Geschichte lcnnt lein Beispiel, daß die Gc.
schicke cincs Bandes dauernd eii. l l einzigen Versnmmlnlig
anoertraul gewesen wären. Man muß auch die 6on<
flicle zwischen der Boltsverlrl lung un) der executiven
Gewalt vorausschcn. Conflicte, von denen wir hier ja
mchr als ein Beispiel habcn. Die Bestimmungen dlS
Drcißigergls.tzce haben alle Instiiic'e mcincS natürlichen
Verstandes beleidigt, und doch habe ich mich ihncn cue
Versühnuua und uin des lieben Frieden« willen unter-
irorfcn. ^cider slhc ich, daß duseS Entgsgenlommen oer»
qcblich war. Auf der Rekten wil l man u»scre Borla»
«cn nicht zulassen, weil sie von clwas anderem als der
Monarchie handeln; auf der ^nten verwirft man sie,
weil man diesem Hause alle souveränen Rechte abspricht
und vorgibt, daß nur die lilnslige Nationalversammlung
die Rlpuol l l konstituieren könne.

W;r glauben im Geginthlil, daß wir , indem wir
Ihnen dilse ltnlwürse ^ r Olimdung der constrvativen
Republik vorlagen, recht eigentlich als Conserratlve han-
deln. Dic lltzlcn Wahlen sn,d lange nicht so beunruh».
gcnb, als man glauben machen wollte. Partielle Wah«
!en fallen beinahe immer der conscroaliven Partei un«
günstig au«; «n den allaemcinln Wahlen werdcn die
gemäßigteren Nnscha,,unaeli fchon durchdlinaen. Die con»
sllvaliocn <öandibalen ulllcllu^e», well mal« ihnen immer
monu'.chistischc HilUclucdanl.n zutraute. Wenn eril die
Rcpul'l i l alißcr ^rage sein wird, dann werden die Wah»
lcn nicht lmhr einen lftremcn Eharatler habcn. I n die»
ser Absicht legten wir Ihnen unsere Gcsstz-ntwülse vor.

Wenn auch sie sich ohnmächtig clwciscn sollten,
dann wärc freilich nur für die Dictatur Plotz und
wohin diese führt, das brauche ich Ihnen wohl nicht zu
sagen. M i t ihr siel Frankreich im Jahre !815 wenig»
stcns noch ruhmvoll, »ber wie fiel es im Jahre 1870!
Die Diclalur der Großen richtet uns mit Ruhm zu»
gründe, die Diclatur der Kleinen richtet un« schkcht-
weg zuarunde. (Anhaltender Beijall l inls.) Die ma-
ttrulle Ordnung ist bei uns eine vollständige, sie ist
hundcltmul großer als bei unseien Sirgen,. manche
deutsche Stadt war in der letzten Zcit der Schauplatz
von UnlulitN, die bei uns unniöylich würen. Gcstcrn
sagte man der Rcgicrung harte Dinge und dies in einem
mitleidigen Tone, der un» willl ich riahe gchen mußle.

Der Redner prophezeite mir ein schlechtes Ende;
cr sagte, dc<ß ich der ^Üchellichlcit velsaUcn würde und
daß ich der Schutzbefohlene dc? Radicalismus wäre. Ich
danke ihm sür diese freundschaftlichen W i i lc und wil l
sie ihm vergeltln. Auch er ist ein Schutzbefohlener, aber
er erfreut sich einer Gönnerschaft, welche der edle Her»
zog von Broglie, sein Vater, mit Abscheu zurückgewiesen
hätte, er erfreut sich dcr Gönnerschaft dcs Kaiserreiche?
(lonnernder Beifall auf der linken.)

La ibach , 28. M a i .

Das Abgeordnetenhaus d e s u n g a r i s c h e n R e i c h s »
t a g t s wies die Vcclionen an, die G^hcl i lwürfe in»
betrcff dcr M i l i t ä rg r en z c in Äehanblung ;u nch» ,
nicn. — Das O b e r h a u s genehmigte die Gcsltzclt»
würfe über die weitere Benützung der 187^lcr l i red i l - '
ilste des CommunicationSmlnislcrs und über die Acndc« ^
rung der ConcessioliSUlkundc dcr ungarisch - galizisch-n
Eisenbahn. — Der Finanzausschuß begann am ^<i. d.
die Behandlung des 1 8 7 W B u d g e t s mit dem PrÜ-
llmiliare dls Eommuliicalionsressorls.

Die ungarischen Mitgliedcr der R e g n i ^ o l a r -
D c p u l a t i o n haben sich neu constiluierl und den Mi»
nislcrprasidcnlcn eingeladen, er möge sich über cin<n dcr
wichtigsten liffcrenzpunlle, die Stellung dlS troalischen
Ministe,«, mit den kroatischen Bcrlrauensmänntln ins
Einvernehmen sctzen. M a n hofft, bald zu einem cnda.il-

ligen Beschluß gelangen zu können. Der Zusammentritt
des l r o a t l s c h e n p a n d l a a « wird M i l l e J u n i er»
ma»lit. — Die vom unuarischen Finanzministerium ein»
uejctzlc Commission beendete die Bei Handlung über den
Gesetzentwurf betreffs dcr Regelung der S t a a t s b n c h -
h a l t u n q . Dcr Gesetzentwurf wird jetzt einer (öommis-
sion, bestehmd aus Experten aller Ministerien, zur neu««
ren Begutachtung übergeben. — Der F i n a n z » u < «
schuß hat vom Budget des Justizministeriums bereit»
sieben Titel mit aermaen Abstrichen erledigt.

Die ..Nörscnzeitung" schreibt: Der d e u t s c h e
Hotschastcr in Paris erhielt telegraphisch die Weisung,
mit der neuen f r a n z ö s i s c h e n Regierung in freund-
schaftliche offirillle Beziehungen zu treten. Auch andere
Anzeichen lassen dlllauf schlilßcn, daß die neue Wendung
in Fi a»tl cich bei dcr deutschen Regierung einer sympathifchen
Auffassung begegnet." — Die Frage über die Anerlen»
nuug dcr ncucn französischen Regierung wirb zur Er-
wägung gelangen, sobald deren Notification erfelgl ift.
Die Mclbung der französischen Blät ter , daß M a c -
M a h o n frlM5e Ocsandleil empfing, ist unbegründet,
da dic Gcsanblc:? ohn: Kenntnis waren, ob die neue
Regierung bereits den auswültigcn Regierungen nolificiert
wurde.

Die deutschen Vlüttcr sprechen sich über b i e f r a n »
^ o s i s c h c n V o r g ä n g e schr reserviert aus. Sie be-
schrälilcn sich ausschließlich ans cme sachliche Schilde»
rung dcr Katlistiophe und erblicken in derselben leine
Ursache zu irgend einer Beunruhigung Deutschland«
noch zu einem Eingreiftn b:r dcutlchen Rcichsreglerung
in l.ie sllll'z^sischcn Verhältnisse. Die „Kölnische Hei-
lungen" scbrcibl: ,Wai» daS Ausland betrifft, so ist e»
an Klllajn^phcn in Flantreich schon zu sehr gcwvhnt.
als daß es sich durch die jetzigen Ereignisse in allzu
große Auflegung vcrjctzcn ließe, und Deutschland spe»
liell wird sich, wenn es auch seine Folgerungen auS der
U^beständilllcit dcr französischen Dinge zieht, nach wie
vor jeder Einmischung in die inneren Angclegcnheiten
des Nachbarlandes gewissrnhlift enthalten, wofern dieses
nur dlc Veipflichlungen, wclchc ihm noch gegen uns
obliegen, getreu zur Ausführung bringt." — Die radi-
calcn pariser B lä t l i r besprechen die jüngsten Ereignisse

!dur5glln.,ig in schr gcmühigtem Tone und mahnen ihre
^escr, ih'.c ruhige Haltung auch weiterhin zu bewahren.
« D a ^ c n siüßl Paul de Eassagnac im «Pays" ein
^Triumphgtjchrci aus, fieul sich unverholln darüber, daß
Thiers gestürzt se«, und erblickt in der Wahl Mac»
Mahons »um Präsidenten das glücklichste Vorzeichen für
seine, dls „Pays" . Po l l l ' l . Da« biehcr officivse „Vien
pubic" erklärt, baß er dem Thiers und dem Programm

!der ronseroalivcn R.puvl l l treu bleiben wollt. — Da«
^ I o u r l l l l csslcicl" vlibsscntllcht einen P r u s t e t e n -
^wec tse l in neunundzwanzig Departements; zwanzlg
jPlUfeclel'stsllcn sind nru lics t̂zf. tue üt>rigen neun Prü»
^ fecten sind nach anderrn Depastements vlrfltzt »orden.
.̂  Dcr schn, eolschc R e t c h s l a 8 wurde am 20. d.
ssischlofscn. Die Thronrede anclkcnlil die lilrbeiten de«
RcichSlag s, das Zuslandtkouimen des Dlssenlergesetzt«.
der tüniscti'schwldijchcn Münzconoenlion, des Gesetze«
über den Gau dcr noidländischcn Eisenbahn und hebt
inbltrcss der «rmeeorganisation hervor, daß die Neich«,
lagsdebatlcn über diesen Gegenstand eine veftiebillenbe
i!0fung dieser Frage unter erlister Belheiliguniz de« Reich«,
tage« hoss-n ließen.

Eagesneuigkeilen.
— ( h u m a n e S p e n d e . ) Dcr hochw. Eizblschos

von Kulocja Se. Exc. Ludwig H a y n a l d hat die Grund«
cnllaslungesumme, die er a!s ehemaligcl sicbenbUrgischer
Blschcis für die Herrschaften birscs Vcsihthums nachlräglich
erhielt, zu l.rchkchen und Schul zwecken der siebenburgischeu
katholischen Diöccse gespendet. Die Spende beträgt sl/OOO ft.

— ( G r a z e r N e u i g k e i t e n . ) Auf der weil.
ausgedehnten Area tes ebemal« Zs^ocl'schen Gclllens m
Graz dinfle schon in nächst« ^5ll ein ganz nen« Stab»,
theil entstehen, dcr seiner aninulhlgen ^age «m Fuße be«
sivscndlrgcS wegen bald zu den beliebtesten vou Hraz a/,
hören wird. Der jetzige Besitzer der Grundfläche, der grazer

^ Bankverein, sc»ll insbesondere daran denken, den Bau von
Wohnhäusern für Parteien be« Mittelstandes zu ermöglichen.
— Die Vermählung dcs ^andeecommandlerenden H Z M .
Fteih. V. J o h n mit dcr Komtesse «nna v. A o s e n b e l z
fand am 24. d. in der Hoslupelle der Hof» und Domlirche
statt.

— ( E i n p r a c h t v o l l e s M e teo r ) war am 2 l . d.
in Te,»e<!var sichtbar. Dasselbe halle eine unregelmäßig
konische Oeftall und flammlc in bläulichem dichte, welche«
in hrllrolhe N^ndcr verlief. Da« Phänomen bewegte fich in
raschem Fluge von Westen nach Osten und hmlerlleh. al«
es nach ungesähr einer halben Mmule vom hvlizome der.
schwunden war, noch ?men lauczrn, mall leuchtenden Strei-
fen am Firmamente, der erst nach geraumer Weile erlosch.

— ( I u r B a b e s a i s o n . ) I n Gleichenberg sind bl«
zum 22. M a i 173 Parteien, in Neuhius sind bl« zu«
20. Mai 52 Parteien, in Ävhltsch.2auerblunn 64 Per.
sonen und in Viabeguno di« 11. d. M . 81 Personen a».
gelommen.

— ( A u s dem h a r e « ) Der Sultan hat eine
Amerikanerin als Arzt fUr seinen Harem angestellt Die
Dame nennt sich „M>h Ma»v i!. Wad«»lillh'" »nd ift m
Franklin, New Hampshire, geroren.
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— ( D a s F l ö t en s p i e l ) ist bei den jungen

Damen in England Mode geworden. Die schönsten
Missis blasen Flöte, nehmen diese mit in Abendgesellschaften,
und man findet, daß dos Instrument eine herrliche Gelegen-
heit gibt. um hlibsche Arme und anmulhige Bewegungen
Zu zeigen.

Locales.
— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Die h. lrai-

nische Landesregierung hat, wie uns die Vereinsleitung b«<
richtet, die von der Generalversammlung am 6. April l. I .
abgeänderten Statuten des lrainischen Aushilfsbeamten»
Kraulen- und UnterstUtzungsvereines bestätiget.

- ^ ( D e r h i e s i g e n f r e i w i l l i g e n F e u e r «
w e h r ) wurde zur Anschaffung von Requisiten durch da«
Beftlegelscheiben im Gafthause ,zum weißen Lamm" an
der trieft» Straße ein Reinertrag vor 118 f l . 96 tr. zu-
geführt. Die 6 Beste gewannen die Herren Eger mit 23,
ttorn « i t 2 1 , Hohn nm 2 1 , derselbe mit 2 1 , Milauc mit
20 und Oder mit 20 Kegeln.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des A r -
b e i l e r d l l d u n g s v e r e i n s ) am25. d. war von nahezu
60 Mitgliedern besucht. Der Vereinsobmann Herr K u n z
theilte » i t : daß der Verein, bereits der Auflösung nahe,
derzeit wieder 107 Mitglieder zählt; daß die Vereins»
bibliolhcl aus 12 größeren Werten wifsenscbafllichen und
69 Bünden belehrenden InHalles besteht; daß die Einnah-
men des Vereines 265 ft. 33 lr. u,id die Ausgaben 252 st.
86 lr. betragen haben; daß die Rechnungen revidiert und
richtig befunden wurden. — Bei der Neuwahl der Ver»
einsrepräsentanz wurden gewählt die Herren Kun; zum
Obmann, Germel zu dessen Stellvertreter, ^uleö^ und
Migl i i zu Schriftführern, Kinlel zum Rechnungsführer,
ttall ln zum Kassier und 9 Ausschusse; zu unterstützenden
Mitgliedern wurden ernannt die Herren Linhart und Eppich.
— I n nächster Zeit soll ein Nrdetterfest stattfinden.

— ( D e r d ramat ische V e r e i n ) hält am I ölen
Juni eine Generalversammlung ab. Auf der Tagesordnung
M e n : 1. Ansprache des Odmannes. 2. Bericht des Se-
cretärs. 3. Rechenschaftsbericht des Kassiers. 4. Wahl des
Vtreiusvorstandes, Kassier« und der 10 Ausschußmitglieder,
b. Verschiedene Anträge einzelner Mitglieder.

— ( D a s S c h u l jest) dec ersten städtischen Voll«,
schule fand am 26. d. in Oberrosenbach statt. Der flöh»
l»ch« Zug bewegte sich um 6 Uhr morgen« vom Schul-
gebäude m d« Kirche zu Oberrosenbach. Dem Gottesdienste
folgten em ftärlenoe« Frühstück, Vonräge, Declamation««,
»unlere Spule, Turnübungen unter Leitung des Turn-
lehrers Herrn Schäfer und Gesänge. Dem Feste wohnten
225 Schul«, dle Herren Bürgermeister Deschmann , der
Obmann des Ortsschulrathe« und Hindelslehranstalls'Di-
rector M a h r , der Lehrkörper, Angehörige und Freunde
der Schuljugend bei. Durch Unlerstuyungöbeiträge vonfeile
edler Schulfreunde wurde 72 armen fleißigen Schulkindern
die Theilnahme an dieslm heileren Feste ermöglicht.

— ( Z u » slanfexcesse be i Lack.) Tin Bauern«
bursch« ist am 25. d. nach Hrhalt von drei tödtlichen Stich-
und Schnittwunden sogleich gestorben; ein Bruder desselben
liegt jchwer oelwundet darnieder, und wird »n dessen Auf»
lommen gezweifelt; auch die übrigen am Eicesse belheiligten
Burschen haben Verletzungen erhallen. Tie gerichtliche Unter-
suchung ist dem Vernehmen nach bereit« im Zuge.

— ( E i n e W a h l r e f o r m f e i e r ) wird in den
Pfingstfeienagen auch in Ourlfeld stattfinden, und sollen an
derselben auch Verfassnngsfreunde aus Lalbach und andern
StHdten Unlerlrains lhellnehmen.

— ( V e i der s l o v t n i s c h e n W ä h l e r v e r s a m M '
l u n g i n O i l l i ) haben, wie der Berichterstatter der »Trieft.
I l g . " meldet, die anwesend gcwescncn Klericalen die Ver«
sammlung sehr resigniert verlassen, denn sie hatten eine totale
Niederlage erlitten. Die Hallung der Slovenen Unlerfteier«
»arls wird in kirchlichen und Schulfragen eine l i b e r a l e sein.

— ( D i e L e d e r « u n d Le de r w a r e n e r z e u -
g u u g i n K r a i n ) erfreut sich eines bedeutende« Auf.
schwunge«. Die in Neumarlll befindlichen Ledeifabrilen
verarbeiten im Durchschnitte jährlich 15.000 Ochsen«, 20.000
Kuh-, 4000 Schwein, und 100 Pserdehäule; 600 Kalb«,
150.000 Schafe und 600 giegenfelle und erzeugen hieraus
15.000 Stück Sohlen», 20.000 Stück Kuh-Ober- und
600 Stück Kalbleder. Die Product« repräsentieren einen
Geldwerth von «ehr al« 1 ' / , Millionen Gulden.

— ( F ü r T u r n e r . ) Am 14., 15. und 16. Juni
findet in Leoben das erste Gaulurnfest des Gauverban-
des der deutschen Turnvereine von Steiermarl, Kärnten,
K r a i n und dem Klistenlande statt.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e.) Ausschreibungen
1. vom Zöglingsplähen in Militciranstalten, 2. von Ober-
förster, und Förfterstellen.

Neueste Post.
(Qriginal-Telettramm der „Laibacher Zeitung.")

B e r l i n , H». M a i . Der ..Pruvinzial (5»,r.
respondent zufulsse wird d»e deutsche Regierung,
weit entfernt, sich in die innere Po l i t i k eines
Nachbarstaates einzumengen, ihr Verhältnis
;ur französischen )leg»erung nach deren H>al
tung namentlich bezüglich der (Erfüllung ihrer
VertragSverpftlchtungen einrichten. (?S sei an-
zunehmen, daß die neue Negierung dieSbezüg«
lich lediglich die Pol i t ik ihrer Vorgängerin
fortsetzt. Die (Korrespondenz bezweifelt, daft
confessionelle (Gesichtspunkte irgendwie erfolg«
reich bezüglich Frankreichs Stellung in f ragen
der auswärtigen Pol i t ik zur (Geltung gelangen
sollten

Wien . 2.̂ . Mai. Oie ,N . fr. Pr." meldet: Hine
aus Vertretern der <äreditm>lilule und Vanlier« befte-
hend« Conferenz beim Finanzminlsttr erklärte die bishe-
rigen Regierungsmaßregeln für zweckentsprechend; bezüg-
lich der seitens der Haute Finance vorzunehmenden
Schritte fan» dec P>al, am meisten Anklang, daß cm
mit ^ b:s ^ Millionen zu bildender Credlloer̂ in
Wechsel escomptleie und Papiere laufe. Die Geldmittel
Hütte die Nallonalbanl auf Grund von Wechseln des
Cleoitvireinls zu beschaffen.

Pest, 27. Mal. Da« Finanzministerium wird
nächstens folgende bereits fertige GcschtlUwürse dlM
Reichstage vorlegen: das Lal^efetz. das Pcnfions^esch,
da« gmanz-Slraigchtz. e«n Zuclergefltz und ein Splil»
tusgeletz.

P a r i « , 27. Mai. Heute nolificicrte der Herzog
von Oroglie den Gesanojchaflen die Ellräh ini^ dcs
Marschalls Mac-Mahon zum Pcüsidenlen der Nepublll
so wie selne elgene Ernennung zum Minister de« Aeuhern.

P a r i « , 2tt. Mal. Der ,Monlleur" erachtet
die Auflassung der von Thiers abgeschlossenen Handels-
verträge als wahrscheinlich. Der Posten de« franzosi-
schen Bolschajttl« in Petersburg soll dem Herzoge
Decazes angeboten fem.

« o m , 27. M a i . Die Kammer hat den ganzen
Gcfttzenlwuif betreff« der religiösen Körperschaften mit
1^6 gegen 46 stlmmen angenommen.

R o m , 27. M a l . Der Papst befindet sich in
einem Zustand völliger Erschöpfung, infolge dessen es
,hm nicht möglich war, die Kaiserin von Rußland zu
empfangen.

Telegraphischer tvechselcuis
vom 2«, Mal.

Papier-Rente N6 75. — Silber stente 71 l5 - l«60er
Staat«-«»lehcn 99—. - Vanl-Ä^tien 95',. - tredil-HctiN,
277. — London N l 25. — sllber I l 0 ^ . — X. l MUn,.
Ducaten. — '/iapoleon«'or 8-8'.)

Handel und Golkswirthschastliches.
«aibalt», 2«. Mai. Auf dem heutige» Viarlte find er»

schienen: « Wagen Ml« Oetr„de. 4 Wagen mit Heu und Slro«
(heu 35 Zenluer. ölroh 23 Zentner) und 26 Wagen m,t Ho«.

Durch I ch n i l l s -Pre ise . »
Mll.^M«',.. «n» Mi.,'
fi. k. fl. l i . st- »». <l- .'

Wchen pr Vteyen <! 90 7 ?<> Vutter pr. Pfund 4 2 — ^
Korn .. 4 10 4 36 Eler pr. Stuck — 1l
Herst, « 3 20 8 35 Milch pr. Maß —10
Hafer » 190 2 8 Rmdfteischpr Pfd, 2 « - '
Halbfruch, „ 5 50 Kalbfleisch .. - 2 7
Heide» „ 3 0l) 3 98 Schweinefleisch,, 8 1 — ^
Hirse „ 3 20 3 5 kUminerne« pr. „ — 22
Klllnrutz ^ 3 30' 8 65 (äh idel pr. StUck — 45
Erdäpfel » /80 Tauken , ^ 2<» - -
Linsen ^ 5 i>0 Heu pr. Zentner I 25
Erbsen „ 5 60— Stroh „ __ 9l1 - -
Fisolen „ b Holz,h»rt.,pr«lft. ... - 6 50
Nlndsschmal, Pfd. — 52 — weiche«. 22" . - 4 ?0
Schweineschmalz ^ — 3» Wein, rolh.,Eim« . 15 -
Speck, frisch, „ - 32 weißer . ^ ^ 13 ^

— geräuchert , — 42 j

Angekommene Hremde.
«m 27. Mlli.

»»«»>> «:>^s»n«. bandler, '̂edcrl)ändler, («ottschsf, - Scb"
ter, Moräutsch. !l'umberg. Pfarrer. ssrau von ̂ bereign^,
Schncrblrg. Frau Tolenc, i,'aas. Wernrr, Commit
Äamor, Pfarrer, Piöece. — Knaht Kfm., Wien.

»«»««» KG»^n. Miller, Kfm.. Wien. lllarici, Priranss'
Wien. Pinner, Hfm., Cilli. i'uh, Kfm., W„n. ^ lV
nizer, Hfm,, Brl?d an der Kulpa. - ^upaniic, ĵassorje.̂
Lindner, Ingenieur, Wien. — Miinzel sammt Tocl'tcr. î bel'
ingslNl'Ur^^atNn, Hllassenfnit, — Pesjal, «gent, K!ac,s»f"̂ '

» n t ^ l « « ^ « p n . HoUdinger. i'eobcn, - Pibernil, Pj^rttl,
'̂asribacl), - Paron lHagein. Wien,

?>«>>>'«?»>. jiaiicny, Htfm., Kaposuar,

Meteorologische Neobachtullgen in Qliüalb^

l 6U.Mg. 7.i3.l? z 10.4 windstill Hühennebel, 4 5
.'8. 2 ^ N. 73l 5i 4-1«., O schwach trüb« ^ " l

l i 0 „ « b . 732.7 ^ 10... TO. lchwacĥ  Regen
I n aller ^lllh Nebel, gegen 6 Uhr n,ilchwmdmd, Tag«^

trllüt. abwechselnd Regen. Da« tagesmillel der Wärme ^ >3' >
um 3 2 nnlci dem Normale.

Verantwortlicher ck-oacleur: Fanal «». ^

^ Ioscfine Tcrrasch sssborne Edle von Uarzarslli >
^ thnrnlal, klnlsnle <io>e vnn Garza» ol<ill,u,nlal »
M >i!b »arl «idl̂ r oo» ttar,«roUi-!hurnlal. l l «
^ > Hul!plma»n, geben die vclüllienbr ^achlicl,! uoil 0c»< W

Hinschsldcn ,hre« geliebleil Brudel«, de« Helrn M

> HndreasEdleru.Garlarolli'R
> Thurnlak, >
W Oulsbtfiher uud Vesiher de« goldenen «erdienfiirea^ >

mit dcr Krone, M
W welcher am 26. Mai 2 Uhr nachmittag« nach l>^ W
^ ger,m beiden, versehen mit den Ttüfluna/n der hlU- M

Religion, im 74. Lebensjahre selig >m Helrl« lN> M
W schlafen ift. W
^ Die irdische Hlllle de« theuren Verblichenen «"'" «
^ am 2X. Mai um 6 Uhr nachmittag« im hitroltige" ^
M Friedhofe beigesetzt. W
^ Die seelenmesstn werden in der hierortigen P l " " ' >M
^W tirche gelesen. , . W
^ Der Veistorbeue wnd dem frommen Nndenle« se'" M

, ̂ W Verwaudlen und freunde empfohlen. W
^ Äde l«berg , am 2»i. Mai I^?lj, ^ ^ ^ ^ ^ W

"__, _^ . . - . . „ _ . ^ ., » ^ ^ — ^ E l t ^

^ ^ » ' t ä ' l ^ i ' ^ i ^ t ' 2 U " » , 27, Mai. Es wllttcn heute mehren Ursach?n zusammen, die Värse gilnsligsr ,n gestalisn D,s auswärtigen Cin' ' ' .1 nicht s^l^shsNl'l ' " " l '
^ ? V l f l . v c z z ^ ) l . cutionsnevläiife wurden nicht fortgesstzt. die Nachricht ticr ^oilinale. daß mehrere ^ilst'lute sich enljchlossn haben, dn« ls, wi-der <>"'z>' ^ heg""'
l>,, ' ' g der Bochlammer !- " ^ die Neorgümsalion des Nrrangcmtn!« ' ' ^ ^ ^̂ Ü s'ch «n einigen Werthen wilder e>u Houlifstl'^'U^ l ,̂. s,n,>!si n benann; "^? ^rdeN. °
l i ' 'as Nu«gebot noch ü ,d doch t><« elften Sl>mplome cliul ^uen« zn constalieren gewesen und lann al» eine erfreuliche Ihatjache begrüßt
tllii.,. ^.,. .u befonder« start in 2^.^,^.,,chaft gszogene Werthe uicht unbedeuleubl .,..»,..,. . . , , . . . .».

K . AUg«m,i»e «ta«t«schnl> fur 100 fl.
G«ld «Lare

«Whevliche Staatsschuld ,n b p«t.:
W««tnl««r,n,«l.««-Diovemb«r 67— 67 20

. . . ßebruar.kwguft K6>0 67.
» G H » „ I i l n n n I u l , . 71.10 7125
. » . »pill-Otlober. 71.10 71.25

«nlehen V.1K39 2?«— 280. -
. . lW4(4p«».),n«50ll. 95.. . 97.—
, . 1««0 ,» 500 fl. . . 99.— 100..-
, . Il^io pl 100 st. . . 114 - 115 —
. ^ 1VK4 P» 100 fl . . 140.- 14«.—

Etaal«-H>c««Nfn-Pfanl>britf, z«
120 ft. «». « w «i lb« . . 116. ,17

» « «Or»»de»tl«stu»g4-V»»lift«ti»«"tn
fur 10») st. «A«ltz Wa«

Vöhwtn . . »» b p«t. 34— 9 b -
GaNzien . . . » 5 , 75,50 76 50
«»«deriifterrnch . , ü , s4.__ 9h. ^
c>hn»fterrt,ch . . . b . ^H<) , 1 . .
«ubtubllrgel. . » b , ?!j.-. 73.—
Stnennalt . . . , b , 90— 9 1 . -
U»«arn » , 77 . ? « . -

«^. «ludere »ffentliclie « » l e h n , .
»«ld War«

D,«»«znlun«,,^<,s«z»bptt. 96. - 98 —
U««. «!feu!>«lM<,i,ltl»,n p, 120 st.

« .» Süber,, 5 p«l.p,. «t»< 9«.- 99
Ung. Pr«m'nu>n<chn» ,« 100 ß.

«.<».M.GtL< . . . VS. - V7...

«Vtld V a «
Wiener <lommnn»lanlth«n, rtlck-

zahlbar 5 p«t. fttr I M fl. . 55 00 86.50
» . Äct ie« von Vanklnst i tute»

Geld Ware
«nglo-öfterr. Vanl . . . . 19<t.— 1!»5.—
lVautverem 253.— 258.-
Vodencreditanstall 285.— 288.—
«lrtdllanstalt fUr Handel n.Gw». il?9.-~ ^8l .—
CredUaufialt, allg. »ng«. . . 148— 150. -
Depositenbank k« — A».—
««comptegtsellschast, n. <l . H l 0 . . 1 1 2 0 -
Franco-ofterr. «anl . . . 102—104
Handel»b<»nl 1»5.- 190...
Hauoualbant 945 — 949.—
U,„onbanl 150." 155.—
Vtrem«t,anl «» «<z. « . . . »9.— 31 —
V«rl,hr»bant - - .—

« . »e t ien »on T r a n s p o r t Unte»,
»ehm»ngen

«eld «are
»lf»lb-F»m«uur-«»hn 158. 168...
Vöhm. «efib«dn . . ^ ^ —.—
Karikudnng-Vah» 2 i : .— L13.—
Donau-D»mp«ichch.,«Vesellsch<lft 6 l5— 620.
Elisabeth-Weftbahn 2 3 5 - 231 —
Elisabeth, Wefiiiahu (t in, - Vud«

»nser Srn6e) 190— 192.-
Ftlbinanl»«,«ortz»«h» . «150. »170 —
H<lu<Nrche»«V««<n.««H> —.— —.—

«<ld « a n
Fr»n,-I°seph «ahn . . . 213. 215.—
z?smb-C,ern:Iassl,-Vahn . , !40— 14». -
Noyd. Ufterr 520. - 525.—
Oefterr. Äiorbwtftbahn . . . 20 ,̂. - 20» . -
Rudolf«-«ahn ISO.— 161,—
Gltdtnbllrzerivahn - ^ — —.—
Slaatsbahn . . < __ 325.-
Sudbahn . . ^ Iftä.—
Südnordd. Verblnduligsbahu . - - . —.—
Thtih-Vahn 216— 220. -
Unganiche «ordoftbahn . . . 1.<3 — 134.--
Ungar,sch< Oftbahn . . . 108. - 110...
tramwa«, 254. - 258.-

»>. Pfandbriefe (snr 100 fl.)
»eltz ««r,

>llgem österr V«dencred<l«lnfialt
d«rlo«bar zn 5 ' , in Silber . 99.75 I M 25

dto. in 33 ? rUch. ,n 5 ' . in ». W. 87. 87 ,'<0
«allonalbanl ,u 5,'. ». N. . . 88.» f,8.75.
Ung. «odencredilanßalt zu 5 ' , ° , 84.— 84/i<>

«z. Vrloritstsobliaat»»»«».
Geld V « l

«lis Wefib in S. oerz. <l. «m.) -.— — -
Ferd-«ordbahn in «lldrr ^rz. 1 0 l - I I» -
tzr,.-I°s..Vahn . . ^ ',9.25 99 50
«H..ze»d»..V. i. S. ,n , . l. «« Î 'I ^ ' 1"2
lDeflerr. ««^»eflbzh, . . l^7ü 10U2Ü

«<e»»nb. Nahn in Silber v,r,. - / . ilj!i.,
«.«t.b.V.3'/ .^X>5r,. ' .s«- ° g ^ 1 ^ '
«Udb..«. 3'/. 5500 Fr. Pl. Stuck 1^
S«db..<». t 2"0 st. ,u 57. s°l gz,.. l»3.̂

1s)0 st ' , ^ .
S«dl». - von« 6 " . (1870-74 > ^ ^ . zjs.

k 500 Fr. pr. «l«ck - 7, ^ >̂

u»., 0«b.^r^H ^ ,,«^ ^ .
««dilanllall fül H«"d«l » .« ' " - , 7 ^ . lS0'^

«udols-St. ,un^«,st . , ^ ^ ^ ^

95.5,l) -?^5,

5 » 25, t l . 0 ^' ^ij -
». Vlunzbuc»»" . 1 " 87 , ^ " ßßi -
1iap°le°n«d'or - - , ß7z ^ ' " f>0 ?
Preuß. K°fs",chtMt ' " ^ » ' „ 0 , ""
Silber - ' " ' . ^l,,l«arl°''"'


